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Stadt und Amt

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herrn - Wülker in Bremen, Haasensteiv
und Vogler A. -G . in Bremen und
Hamburg, Wilh- Scheller in Bremen,
Ad . Slemer in Hamburg , Rud. Masse
in Berlin, I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G. L - Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoir».

Elsfleth , Donnerstag, den 14 . Mai. 1896.

Tages - Zeiger.
( 14 . Mai . i

O -Aufgang 4 Uhr 34 Minuten.
D -Untergang: 8 Uhr 13 Minuten.

Hochwas ser
Min . Vm . — 4 Uhr 31 Min . Nm.

Ungarns Tansendjahr -Ferer.
Das schöne Ungarland schwimmt gegenwärtig im

Fkstjubel. Es feiert das Fest seines tausendjährigen
staatlichen Bestandes. Bei solchen Gelegenheiten nimmt
man immer den Mund ein bißchen voll, das pflegt
überall so zu sein und deßhalb darf man auch die
Festreden nicht auf die Wageschale legen , da würde
sich manches bedenkliche Untergewicht ergeben.

Ungarn ist für das Gleichgewicht Europas ein sehr
wichtiger Faktor . Die Magyaren bilden ein Volk
für sich, ohne Verwandtschaft mit ihren Nachbarn.
Dadurch bildet Ungarn den Pufferstaat zwischen der
slawischen und germanischen Welt, wie es in früheren
Jahrhunderten den Puffer zwischen Islam und Christen-
ihmrigebildet hat . Der Magyar ist stolz aus sein
Vaterland und seine Geschichte ; das Recht dazu soll
ihmnicht bestritten werden. Aber man kann auch im
Patriotismus des Guten zu viel thun und dadurch die
fremdeKritik herausfordern.

Wollte man den gegenwärtigen ungarischen Fest¬
redner » aufs Wort glauben, dann wäre es nur den
wackeren Ungarn zu danken , daß überhaupt noch eine
christliche Cultur existirt und daß nicht in Oesterreich,
Deutschland , Frankreich , Italien und Spanien der
Halbmond herrschtet Ganz so verhält sich die Sache
denn doch nicht. Man könnte das Gerede ruhig hin¬
gehen lassen , wenn die Ungarn damit nichl zugleich die¬
jenigen ihrer Nachbarn , die ihnen erst die Cultur ge¬
bracht haben, die Deutschen nämlich , auf das schmäh¬
lichste zurückseHtcn.

Gleich im ersten Jahrhundert ihrer Geschichte mach¬
en die Ungarn bekanntlich häufige Raubzüge nach
Deutschland , das endlich durch einen jährlich zu zahlen¬
den Tribut seine Ruhe erkaufen mußte . Erst als
Deutschland Städte erbaut und befestigt hatte , kündigte
es die Tributzahlung und als darauf die Ungarn aber¬
mals sengend und brennend in Deutschland einfielen,
Mden sie am 10 . August 955 auf dem Lechfelde
derart mit blutigen Köpfen heimgeschickt, daß sie seit
Wr Zeit das Wiederkommen vergaßen . Das waren

die ersten „ Begegnungen" zwischen Ungarn und Deut¬
schen. Doch das , was fast seit einem Jahrtausend
hinter uns liegt , mag vergessen sein und soll den Ju-
biläumsfeiernden nicht angerechnet werden . Wenn aber
der gefeiertste Schriftsteller Ungarns, Maurus Jokai, in
seiner Festschrift behauptet , nur die Ungarn hätten
Europa vor dem Islam bewahrt, so ist dies einfach
eine Fälschung der Geschichte.

In langen blutigen Kämpfen haben die Ungarn
an der Seite der Türken gegen die Deutschen gejochten.
Johann Zapolya kämpfte , mit den Türken verbündet,
gegen Ferdinand von Habsburg, und empfing aus
Sultan Solimans Händen die ungarische Königskrone.
Stephan Bocskay trieb , wieder mit türkischer Hülfe, die
Truppen Rudolfs II . aus Ungarn hinaus und erzwang
den Wiener Frieden von 1606 . Ebenso haben unter
Bethlen Gabors Führung türkische Truppen wiederholt
die kaiserlichen geschlagen . Emmerich Tököly brach als
türkischer Heerführer in die österreichischen Erbländer
ein , bestieg mit türkischer Unterstützung den ungarischen
Königsthron und zog mit dem Großwesir Kara Musta-
pha 1683 vor die Mauern Wiens.

Die Befreiung Wiens , deren 200jähriges Jubiläum
vor dreizehn Jahren begangen wurde , erfolgte gegen
die Ungarn, die die Türken herbeigerufen hatten . Erst
durch den glänzenden Sieg Sobieskys am Kahlenberg
wurde Europa für immer von der Türkennoth befreit;
die Ungarn aber haben daran das gerade Gegentheil
von Verdienst. Das muß gegenüber den Ruhmrede¬
reien der Ungarn , womit sie ihre Jubiläumssestlichkeiten
begehen , energisch betont werden.

Das Dcutschthum hat in Ungarn nie die ihm ge¬
bührende Stellung eingenommen . Alle Cultur und alle
Fortschritte der Technik erfuhr Ungarn von den Deut¬
schen, die in jeder Beziehung seine Lehrer waren.
Dafür hat die magyarische Nation es verstanden , ob¬
wohl sie sich in Ungarn selbst in der Minderheit be¬
findet , alle anderen Völkerschaften seines Gebieies von
sich abhängig zu machen . Die Sachsen Siebenbürgens,
die Kroaten , die Serben, die Rumänen, alle fühlen
sich in ihrer nationalen Existenz gefährdet durch das
politische Uebergewicht des herrschenden magyarischen
Stammes . Da ist es denn kein Wunder, wenn in
Wien die deutschen, in Belgrad die serbischen Studen¬
ten gegen die ungarische Fahne demonstriren ; es ge¬
schieht dies nicht gegen die Tausendjahrfeier als solche,
sondern gegen den nationalen Ueberschwang , den die
Ungarn bei dieser Feier gegen ihre Nachbarvölker her¬
auszustecken belieben.

Rundschau.' Deutschland. Der Bundesrath hielt am
Montag eine Sitzung ab und hat darin die beiden
Vorlagen betreffs Ableistung der Dienstpflichten in den
Schutzgebieten und Verstärkung der Schutztruppen zu
einer Gesetzesvorlage vereinigt und dann in dem Wort¬
laut genehmigt , der dem Reichstag umgehend zu¬
gehen soll.' Der japanische Handelsvertrag ist vom Bundes¬
rath genehmigt worden . Die Regierung legt , wie die
„ Post" hört , Werth darauf, daß der Entwurf auch
vom Reichstage noch in dieser Session berathen wird.

' In der Tagesordnung des Reichstages solle » für
die nächsten Tage wieder veränderte Dispositionen Platz
greisen . Die geringe Mehrheit, die sich bei der Zucker-
steuervoilage für die Beiriebsabgabe ergeben Hot, läßt
die Freunde der Zuckersteuervorlage wünschen , daß die
dritte Berathung derselben schon am Freitag stattfinden
wird . Die erste Berathung der Gesetzentwürfe über die
vierten Bataillone und über die Schutztruppe rc . soll dann
am nächstfolgenden Montag folgen, die dritte Berathung
des Börsengesetzes und der Gewerbenovelle erst nach
Pfingsten stattfinden.' Es wird berichtet, daß kürzlich eine Conferen
von Abgeordneten der Conservativen , des Centrums
und der Naiionalliberalen unter Thcilnahme eines Re-
gierungscommifsars stattgefunden habe , um der Frage
des Detailreisens noch einmal näher zu treten . ES
soll dort ein Uebereinkonnnen dahin getroffen worden
sein , dem Verbote die Ausnahmebestimmungenhinzuzu¬
fügen , daß die Detailreisenden diejenigen Personen auf¬
suchen dürften , die vorher ausdrücklich ihre Einwilli¬
gung dazu gegeben haben.' Oesterreich - Ungarn. In Budapest wurde
am Sonntag eine von dem Abg . Ugeron einberufene
Volksversammlung zu Gunsten des allgemeinen Wahl¬
rechts abgehalten , an der etwa 30 000 Personen, zum
größten Theil Socialisten . theilnahmen. Nach der
Versammlung wollte die Polizei die rothe Fahne, mit
der die soeialistischen Arbeiter erschienen waren , entfernen.
Da die Socialisten sich dem widersetzten kam es zu
einem heftigen Zusammenstoß . wobei 20 Personen
verwundet wurden . Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen.' Balkan st aalen. Nach Berichten aus Kreta,
die in Konstantinopel eintrafen , wurde die Amnestie
für politische Vergehen bis zum 17 . d . verlängert. —
In Konstantinopel selbst sind zahlreiche Verhaftungen
von Armeniern vorgenommen worden.

' Der ungarisch -serbische Konflikt ist noch nicht
abgeschlossen . Es hat sich herausgestellt, daß die

Die Pflegetochter.
. Novelle von Moritz von Keichenbach.
>13 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Gräfin Else fühlte sich nicht mehr daheim im Eltern-
dause. Eines Morgens schien die Sonne in ihr Fenster
^ sie erwachte. Sie stand auf und ging durch den
Müen . Sie suchte alle die Plätze auf, an die sich
""e Erinnerung an Detlev knüpfte . Es war, als
Wie sie sich sein Bild gewaltsam zurückrufen . Aber
^

ihre träumerischen Erinnerungenmischten sich plötzlich
aus den jüngstvergangenen Tagen, mit ihren

Me» , lebendigen Farben jene blaffen Erinnerungen^drängend.
Wie rm. r die Well so schön. Da kam über sie die

unnerung an einen anderen , längst vergangenen
"wmeilag . Sie empfand damals sowie heute ,

— und
M » war es plötzlich Nacht um sie her geworden und
e'es Lxjd NE über sie hereingebrochen . Und das
es war vergangen . Der Schmerz hatte seine Bitterkeit

"Moren.
. schntt sie dem Hause zu . Auf dem Tische
w/m ^ ^» anda lagen die Postsachen . Mechanisch
Ad ff

Else ein paar Briefe um und las die
key -n - ^ erwartete nichts besonders Interessantes,

war ein Brief mit dem Poststempel Berlin.

„Von Holten"
, sagte sie , denselben öffnend , „ er wird

mir wohl schriftlich Lebewohl sagen , da er es mündlich
nicht konnte .

"
Aber nein , das war kein bloßer Abschiedsbrief.

Nach einigen einleitenden Worten schrieb Holten : „ Sie
wissen , welche Enttäuschung mir meine erste Jugend
brachte , und wie lange Zeit es bedurfte ehe mein Herz
den alten Traum überwand . Daß dies endlich geschah,
— vielleicht haben Sie schon errathen , wie das zuging.
Mein Herz treibt mich dazu , Ihnen gegenüber ganz
offen zu sein und noch einmal mein Schicksal in Ihre
Hand zn legen . Sagen Sie mir , ob ich nach Halb-
dorf kommen , — ob ich Ada Wiedersehen darf . Und
wenn Sie glauben

'
, mit einem „ Nein" antworten

zn müssen , lassen Sie mich die Gründe wissen , welche
Ihnen dieses „ Nein" diktiren . Wenn Sie auch einst
meine wärmeren Empfindungen nicht erwiedern konn¬
ten , glaube ich doch, auf schwesterliche Theilnahme bei
Ihnen rechnen zu können , und ich bitte Sie daher
inständigst , antworten Sie mir offen und ohne Rückhalt .

"
Der Brief entsank Gräfin Elses Hand.
„ Ein Antrag also , ein Antrag für Ada . Alle

meine Bemühungen waren umsonst , was soll ich nun
thun ? " murmelte sie . Sic kehrte in den Garten zu¬
rück . Sie suchte die einsamsten Plätze aus , um mit
sich ins Reine zu kommen . In ihrer Seele war kein

Raum für ein kleinliches Gefühl des Verletztseins , weil
der Mann , der so lange um sie geworben , nun an
eine andere dachte ; was sie erfüllte , war nur sorgende
Liebe für Ada und auch eine in Wahrheit schwesterliche
Theilnahme für Holten. Endlich war sie mit sich einig.
Es war unnütz , daß Ada von dem Schritte Haltens
erfuhr ; über Adas Gefühle hatte Eise ja längst keinen
Zweifel mehr . Aber Max Holten sollte die offene,
rückhaltlose Antwort bekommen , die er verlangte.

Gräfin Else schloß sich in ihr Zimmer ein , um
diese Antwort zu schreiben . Sie machte Holten darauf
aufmerksam , wie eine Verbindung mit Ada seine Zu¬
kunft als Majoratsherr umgestalten und ihn für immer
in die kleinen Verhältnisse eines Osficiers mit geringem
Vermögen fesseln würde . Sie bat ihn , sich von einer
leidenschaftlichen Aufwallung nicht zu einem Schritte
Hinreißen zu lassen , den er später bereuen könnte , und
theilte ihm auch mit , daß sie Ada gesagt habe , weß-
halb sie eine Trennung von Holken für nöthig halte,
und daß diese ihre Auffassung theile.

Der Brief ging ab.
Zwei Tage später kehrte Gräfin Else eben von

einem Spaziergange mit Ada zurück, als ihnen aus
dem kleinen Gartenthor ein Mann entgegentrat, dessen
Anblick Ada so erschreckte, daß sie sich mit beiden Armen
an Else anklammerte.

I



serbische Regierung in der Fahnen -Affaire vom 2 . d.

unehrlich vorgegangen ist . Die Note , in der sie ihr
Bedauern über die Verbrennung der ungarischen Fahne
aussprach und strenge Bestrafung der Schuldigen
ankündigte , war keineswegs aufrichtig . Der Belgrader
Polizeipräfekt , der zur „ Strafe "

abgesetzt wurde , hat
sofort das höhere Amt eines Polizei - Jnfpectors im

Ministerium des Innern erhalten . Die Regierung soll
von den Kundgebungen vorher Kenntniß gehabt und

sie begünstigt haben . Ferner heißt es , daß ein Hof¬
photograph den Akt der Fahnenverbrennung aufnahm
und das Bild dem Könige überreichte , der es auch
entgegennahm und einen Abzug desselben seiner Mutter

nach Biarritz zusendete . Der österreichisch -ungarische
Gesandte in Belgrad hat nunmehr eine neue Note
an die serbische Regierung gerichtet , in welcher er die

bisher gegebene Genngthuung für unzulänglich erklärt.
' Die Handelskammer in Sofia hat an die bul¬

garische Regierung eine Reihe von Anträgen zur Ein¬

schränkung der fremden Geschäftsreisenden in Bulgarien
gestellt . Bei Durchführung dieser Vorschläge würde

auch der reichsdeutschen Ausfuhr nach Bulgarien
manches Hinderniß erwachsen . Die Kammer wünscht
eine Verordnung , die das Verhältniß der ausländischen
Reisenden neu regelt und zwar soll von diesen wie

auch von den in Bulgarien befindlichen ausländischen
Firmen vor allem die Erlegung einer Kaution gefordert
werden . Ferner sollen die Reisenden verpflichtet sein,

rechtsgültige Vollmachten ihrer Firmen vorzulegen,
worin die Firmen erklären , daß sie die volle Verant¬

wortung für die von ihren Vertretern eingegangenen
Geschäfte übernehmen.

'
Italien. Die Lage in Massanah ist unver¬

ändert . General Baldissera setzt die Unterhandlungen
mit Ras Mangascha wegen Auslieferung der in Tigre
befindlichen italienischen Gefangenen fort.

'
Spanien. Die Spanier haben auf Cuba

einige Flibustier gefangen , die von Nordamerika her
Kriegsmunition eingeschmuggelt hatten . Drei oder vier
von ihnen sind Nordamerikaner . Sie wurden zum
Tode durch Erschießen verurtheilt . Die nordamerikanische
Regierung protestirt dagegen sehr energisch und kündet

Repressalien an . General Weyler und seine Mitführer
bestehen aber des abschreckenden Beispiels wegen auf
Vollstreckung der Todesstrafe ; sie drohen mit Amts¬

niederlegung , falls Begnadigung eintritt.
'

Frankreich. Das endgültige Ergebniß der

Gemeinderathswahlen in Frankreich ist , daß die

Republikaner in 234 von 351 Arrondissemens -Haupt-
städten die Mehrheit haben . In 85 Hauptorten haben
die Radikalen oder Socialisten , in 20 die Conservativen
die Mehrheit ; in 12 Hauptorten ist die Mehrheit
zweifelhaft.

Die neuen Minister sollen durch ihre freigebigen
Vorgänger in nicht geringe Verlegenheit gesetzt worden

sein . Von dem Marineminister Lockroy wird behauptet,
er habe 50 000 Frc . mehr für Gratifikationen ausgegeben,
als für das ganze Jahr bewilligt waren , und es ist sogar
von einem Prozesse gegen ihn die Rede . Der Justiz¬
minister Ricard hätte ebenfalls die Jahrescredite für
Pensionen um 10 000 Frank überstiegen und der

Unterrichtsminister Combes es nicht besser gemacht , da
er von 5 Millionen , die als Staatssubveution für
Schulbauten ausgesetzt waren , nur 33 000 Frank in
der Casse zurückgelassen hat . Das Cobinett Meline
wird also nicht umhin können , Nachtragscredite für die

verschiedenen Ressorts zu verlangen.

' Amerika. Auf den Salomons - Jnseln sind

mehrere Kaufleute , Missionare und Schiffsleute von den

Wilden ermordet worden.

Locales und Provinzielles.
' Elsfleth , 14 . Mai . Am heutigen Tage feiern

Herr Heinrich Bargmann und Frau ihre silberne

Hochzeit . Hoffentlich folgt nach 25 Jahren in gleicher

Gesundheit und Rüstigkeit die goldene Hochzeit.
'

In der Nacht von Montag auf Dienstag sind
von der in den Gärten des Herrn Capitain Behrens
und des Herrn Jungmann an der Weserstraße aufge¬

hängten Wäsche verschiedene Stücke gestohlen worden.
'

In der außerordentlichen Sitzung Grobherzoglichen

Schöffengerichts hics . vom 9 . d . Mts . kamen folgende

Strafsachen zur Verhandlung : 1 . gegen den Maurer¬

gesellen Andreas Heise aus Wanzleben (Landgerichts¬

bezirk Magdeburg ) , wegen Diebstahls und Betrugs.

Urtheil : 10 Tage Gefängniß und Kosten . 2 . gegen den

Arbeiter Peter Meirich aus Dieseln ( Landgerichtsbezirk
Saarbrücken ) wegen Bettelns und groben Unfugs.

Urtheil : 4 Wochen 2 Tage Haft und Kosten.
'

( Fahrpreis -Ermäßigung nach Oldenburg .) Am

Sonntag , den 17 . d . Mts . werden anläßlich des in

Oldenburg stattfindenden Trabrennens Fahrkarten zu
ermäßigtem Preise , für Hin - und Rückfahrt gültig,

ausgegeben . II . Classe ^ 1 - 50 und III . Classe 1 . — .

Hinfahrt von Elsfleth mit dem Zuge 10 Uhr 25 Min.

Vormittags , Ankunft in Oldenburg 11 Uhr 20 Min.

Vormittags . Rückfahrt von Oldenburg 9 Uhr 35 Min.

Abends , Ankunft in Elsfleth 10 Uhr 31 Min . Abends.
' Der erste Zug von Brake nach Oldenburg hatte

vorgestern in Großenmeer bedeutende Verspätung . In

Großenmeer war in Folge falscher Weichenstellung der

Sandzug auf einen todten Strang gelaufen , Maschine
und Packwagen waren vollständig entgleist und umge¬

worfen . Der Maschinist und Heizer blieben unver¬

letzt . Die Maschine ragt nur ganz unbedeutend aus

dem Moor hervor.
'

( Uebertragung von Scharlach durch Briefe . ) Die

Pfleger eines von Scharlach genesenden Kindes sandten,
wie Graffel in den „ Lunaiss ci' b ^ Z . xubl . äs insä.

Isss .
" berichtet , um die Stärke der Abschuppung bei

demselben zu zeigen , drei Fetzen der abgestoßenen

Oberhaut , die einen Durch ' neffer von 2 bis 4 siu

hatten , an die weit entfernt wohnenden Eltern in

einem Briefe , welchen diese ihrem zweiten Kinde zum
Spielen gaben . Letzteres zeigte nach Togen die

ersten Krankheitserscheinungen und einen halben Tag

später eine typische Schärlacherkrankung , von der es

jedoch genas . Graffel führte eine zweite ähnliche Be¬

obachtung von Sanns an . Eine von Scharlach recon-

valescente Dame schreibt aus Deutschland an eine Dame

in der Bretagne und bemerkt , sie schuppe so stark , daß

sie wiederholt die Hautschüppchen von dem Papier

habe entfernen müssen . Die Empfängerin des Briefes

erlag infolge dessen einem schweren Scharlach , während

ihre ebenfalls erkrankte Tochter nur mit Mühe wieder

hergestellt wurde . Verfasser betont die Gefährlichkeit
der Schuppen beim Scharlach , auf die nach seiner

Ansicht zu wenig geachtet wird.
' Der älteste Rentenempfänger der Versicherungs-

Anstalt -Oldenburg ist dieser Tage gestorben . Es war

dies der Kirchen - und Schulbote Joh . Hinr . Vahle in

Rodenkirchen , der am 14 . October 1804 geboren wor¬

den ist und seit Inkrafttreten des Jnvaliditäts - und

Alters - Verficherungs - Gesetzes . also seit dem 1 . Jan^
1891 , bis zu seinem Tode eine monatliche Alters-
Rente von 8,90 ^ bezogen hat . Als ihm die Renk
bewilligt wurde , war Vahle schon über 86 Jahre ab
und dennoch blieb er noch fünf Jahre im Genüsse de,
Rente , wogegen sämmtliche jüngern Renten -EmpfänM
aus den Jahrgängen bis 1808 schon früher,

Thcile kurze Zeit nach der Bewilligung der Renk,
zum Theile aber auch erst in den Jahren 1894 und
1895 , gestorben sind . Die jetzigen ältesten drei Re ».
ten ' Empfänger sind im Jahre 1809 geboren.

'
Für die Passagierfahrt auf der Unterweser trii!

am Himmelfahrtstage ( Donnerstag dieser Woche ) de,
Sommerfahrplan in Kraft . Die Böte zwischen Breni «,
und Bremerhaven fahren demnach an Wochentag «,
um 7 Uhr Morgens und 3 Uhr Nachmittags vo»
beiden Plätzen ab . Sonntags und an anderen Fest¬
tagen fahren diese Dampfer uw 7 Uhr und 11 Hz H
Vormittags und 3 ^ z Uhr Nachmittags von Bremen

nach Bremerhaven und von dort nach Bremen u«
7 Uhr und 11 Uhr Vormittags und 4 Uhr Nach¬
mittags.' Brake . Die Leitfeuer auf dem Harrier Sande
geben nach dem jetzigen Laufe des Fahrwassers den

Schiffern keinen sichern Anhalt mehr , und deßhalb Hai
das Tonnen - und Bakenamt den Umbau der Leitfem

beschlossen . Man hat gebohlt und gemessen , und jetzt
wird mit den Arbeiten begonnen werden . Am Sonn,

abend ist eine Locomobile nach dem Sande geschasst
und dort ausgestellt worden , die für die Erdbohrungei,
die Kraft liefern soll.' Ovelgönne . II . Mai . Eine aufregende Seen,
spielte sich neulich auf dem Geleise der Bahn Oldenburg,
Brake ab . Ein Mann in Arbeiterkleidung hatte shch
am Nachmittag an der Straßenböschung zum Schlot»

niedergelegt . Als nun der Zug von Brake heranbrausk

stand er auf und ging , in aller Gemüthsruhe zwischen
den Schienen dahinschlendernd , dem Zuge entgegen'
Er wurde vom Zugführer bemerkt , doch beachtete er

die Signale der Dampfpfeife nicht , drehte sich vielmehr

etwa 20 m vor dem Zuge um und erwartete so an¬

scheinend sein Schicksal . Glücklicherweise hatte der Znz

stoppen können und fuhr noch kaum merklich dahin,
Als sich die Lokomotive dem Manne auf etwa 2 bii

3 Meter genähert hatte , gab man ihm einen heiße»

Strahl aus der Maschine , der ihn veranlaßt - , schleunigst
den Weg frei zu machen . Vom Heizer des Zuges soll

er dann noch eine Tracht Prügel erhalten haben.
' Oldenburg , 13 . Mai . In der heutigen Land,

tagssitzung wurden die Kosten für Anlegung eines

Fischereihafens in Nordenham bewilligt . In der Be,

rathung über die Mehrkosten der Bahn Oldenburg-

Brake wurde um 12 ^ Uhr eine Pause gemacht.' Oldenburg , 12 . Mai . Ueber den Stand
der Wintersaaten hören wir von unseren Land¬

leuten , daß die trockene Luft bei Ostwind dem Roggen

auf der hohen Geest nicht zuträglich sei . Auf maich»

Aeckern soll sein Stand daher vieles zu wünsche»

übrig lassen . Dem Moorroggen dagegen bekommt daS

Wetter ausgezeichnet . Leider bemerke man hier vielfach

den sog . Drahtwurm , der ganze Acker verwüstet habe,

Der Raps , der bald blühen wird , soll sehr gut stehen-

doch wird diese Frucht viel weniger gebaut als in

früheren Jahren . Im großen Ganzen läßt sich dtt

Stand der Wintersaat sehr gut an . Mit der Bk'

stellung der Sommerfrüchte ist man wohl durchweg

fertig . Gerste , Hafer , Erbsen , Feldbohnen sind gnl
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Und doch sah Max Holten nicht gerade erschreckend
aus in dem hellgrauen Civilanzug und mit dem hüb¬
schen , blondbärtigen , von der Reise und Erregung et¬
was gerötheten Gesichte . Auch Else wechselte die Farbe,
als sie ihm entgegentrat.

„ Sie sind es , lieber Holten ! "

„ Ich konnte nicht anders , Gräfin Else "
. Er wandte

sich lächelnd an Ada : „ Oder soll ich gleich wieder ab-

reisen ? "

Sie blickte von ihm zu Gräfin Else und dann
wieder zu ihm auf : „ Ich , — ich weiß nicht,

"
stotterte

sie verwirrt.
Das Lächeln hatte einem tiefen Ernst auf seinem

Gesichte Platz gemacht . Er faßte Adas Hand und
blickte ihr in die Augen:

„ Sie haben mir Lebewohl für immer gesagt , Ada,
und Gräfin Else hat dieses Lebewohl wiederholt und
mir auch gesagt , weßhalb sie es für nöthig hielt . Ich
bin gekommen , um Ihnen zu sagen , daß das Glück

für mich nicht mit dem Besitz und Titel eines Majorats¬
herrn verbunden ist , sondern daß ich es bei Ihnen und
mit Ihnen suchen möchte , Ada . Ich weiß , daß wir
es finden ,

— vertrauen Sie mir ? "

Ada hatte ihre Hand in der seinen gelassen , aber

ihren Kopf barg sie an Gräfin Elses Schulter : „ Mama,
o Mama !

"

Elses Augen schimmerren feucht . „ Sie haben ge¬
wählt , lieber Max,

" sagte sie leise ; „ meine Pflicht

ging nur so weit - Sie auf alles das aufmerksam zu
machen - was Sie ja übrigens auch ohne mich wuß¬
ten . Daß ich meine Ada keinem lieber anvertraue,
als Ihnen . . .

"

Die Erregung brach ihre Stimme . Max Holten
küßte ihre Hand.

„ Und was sagt Ada ? "
fragte er . Sie sagte

nichts , aber sie hob das Köpfchen von Gräfin Elses
Schuber und barg es an seiner Brust.

8.
Gräfin Else halte nie viel vor dem Spiegel ge»

standen ; einige Tage nach Adas Verlobung beschäftigte
sie sich aber doch längere Zeit vor demselben . Ada
kam dazu.

„ Was machst du , Mama ? "

„ Ich probiere Hauben auf .
"

„ Warum willst du denn dein schönes blondes Haar
verstecken ? "

„ Um als Holten « Schwiegermutter würdiger aus¬

zusehen ! "

„ Als Schwiegermutter . — wie das sonderbar klingt,
und wie merkwürdig du in dem Häubchen aus-

siehfl ! Weißt du , die Hauben sind wie für eine

alte Frau gemacht , Mama ; sie paffen gar M

zu dir .
"

„ Warte nur , — wenn ich erst Großmutter sei«

werde .
"

„ O du ! " Ada schloß lachend Gräfin Elses Mm

mit Küssen und lies davon.
Die Häubchen entsanken Elses Händen ; sie bim

träumerisch vor sich hin.

„ Schwiegermutter , — Großmutter "
, wiederholte sie!

„ wie thöricht ich bin , daß mir das Herz dabei sM

wird . Ich bin eine alte Frau , will nichts ack^

sein , und wenn ich erst diese Unruhe überwunden
werde , und alle diese Gedanken , ob das Leben

noch ein anderes Glück bringen könnte , da werde >"!

gewiß auch ganz zufrieden sein . Ich werde schon ""

meinem Egoismus fertig werden . . . . Ada P p

glücklich und Max liebt sie so sehr . O - ich werde D

beide leben und nichts anderes verlangen !
"

. .
Sie räumte die Häubchen fort , nachdem sie e»u

davon in ihrem vollen Haar befestigt hatte . Ich o?
,,

so wirklich viel älter aus , und das ist gut , daS

ich auch ! sagte sie sich dabei . Ihre Gedanken fM

zu Rudolf Hymburg . Was er jetzt wohl trei/

mochte? Er hatte nicht zu Adas Verlobung gratm " -

Wo war er überhaupt ? Dachte er ihrer w ^

oder in Freundschaft ? Wie glücklich Wäre sie»

ln.
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.Langen . Das Steinobst steht in voller Blüthe,

gM die Birnen beginnen damit . Alle Sorten Obst-

Wmc haben einen reichen Bläthenansatz , ganz beson

ders aber die Beerensträucher.
' Oldenburg . (Oldenburgischer Landtag . Sitzung

Mi 12 . Mai , Vormittags 10 Uhr . ) Nach Erledigung

M ganzen Reihe kleinerer Vorlagen und nachdem der

Ddtag den Anschluß Oldenburgs an die Moorvsrsuchs-
»aüon >n Bremen genehmigt , kam die Interpellation

MM und Gen . über die entgegen den ausdrücklich

^ gesprochenen Anichauungen des Landtags geschehene

Wmnung eines Mitgliedes des evangel . Oberschul-
Agiums zur Beantwortung . Die Interpellation
Me : „ Welche Gründe haben die Staatsregierung
bestimmt, entgegen den ausdrücklich ausgesprochenen An¬

schauungen des Landtags nicht einen technisch gebil
M Schulmann , sondern einen im Schulwesen uner

Menen Geistlichen zum Mitgliede des Oberschulcolle

ßms zu ernennen ? " Nach der Begründung der

znteipellation durch Abg . Plagge und Beantwortung
Melden durch Minister Flor brachte Abg . Plagge
Menden dringlichen Antrag einDer Landtag wolle

Wichen : In Erwägung , daß , entgegen dem wieder¬

holten ausdrücklichen Wunsche des Landtages , die Be-

uisiing eines im Schulwesen unerfahrenen Geistlichen

statt eines schultechnischen Mitgliedes des evangel.
Lberschulcollegiums erfolgte , erklärt der Landtag , daß
da für diesen Act verantwortliche Minister das Ver
trauen des Landtags verloren hat . Der Antrag wurde

Migend unterstützt und kam zur Berathung . Das

Resultat war , daß der Antrag mit 22 gegen 10 Stim¬
me angenommen wurde.

' Wiefelstede , 10 . Mai . Heute Nachmittag
brannte das zu Wiefelstedermoor belegene Heuerhaus
liebst Scheune des Landmannes Joh . . Küpker hicrselbst
total nieder . Das Feuer war in der Scheune ent¬

standen und vermuthet man , daß es daselbst von Kin¬
dern angelegt ist . Das Haus wurde bewohnt von dem
Hemmann Büsselmanu . Von dem Eingute konnte
imig gerettet werden , auch sind zwei Schweine und
kiae Ziege in den Flammen umgckommen . Büssel-
maiin hatte sein Eingut versichert bei der Wiefel steder
Fkuerversicherungs-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit.

'
Nordbutjadingen . Eine Hochzeit mit Hin-

drmssm fand dieser Tuge in einem Dorfe hiesiger
Gegend statt . Dem Brautpaar wurde in letzter Stunde
vom betreffenden Standesbeamten die Trauung verwei¬
gert , weil — das Aufgebot nicht vorschriftsmäßig aus-
gehangen hatte . Da aber Alles zur Hochzeit eingerich¬
tet , die Gäste geladen und der Tisch gedeckt war . so
nahm, trotz Standesamt und Kirche , das Hochzeitsfest
seinen fröhlichen Gang , wozu Küche und Keller ihr
Wesentliches mit beitrugen , nur mußte das Programm
am Abend etwas umgeändert werden , da Braut und
Nntigam ihre — Junggesellenwohnung wieder auf-
sllchm mußten.

' Delmenhorst . Der Gastwirth I . H . Meyer
. zu Falkenburg , der seine Besitzung verkaufte und nach

Elmeloh verzogen ist , hatte bei seinem Umzug einen
fremden , aus Rußland gebürtigen Arbeiter zugezogen.
Hm Meyer erhielt nun am 1 . Mai eine größere
Zumine Geldes in Hundertmarkscheinen ausbezahlt,
»Ge er , zu Hause angekommen , in seinen Secretair
Wh . Als er nun am Morgen aufstand , bemerkte er,
daß der Secretair mit einem Messer gewaltsam er¬
brochen war . Er zählte das Geld und siehe da ihm
fehlte ein Schein . Verdacht der Thäterschäft fällt auf

den fremden Arbeiter , der sich an demselben Morgen,
nachdem seine Hülfe nicht mehr nöthig war . entfernt
hatte . Angesichts der Thatsache , daß der Dieb nur
einen Schein an sich genommen , ist demselben eine ge¬
wisse Bescheidenheit nicht abzusprechen.' Neuenburg , 12 . Mai . Im Urwalde wird
am Himmelfahrtsfeste die Waldschenke ( Besitzer Hotelier
Möhmking hier ) eröffnet . Bei dem schönen Wetter in
letzter Zeit sind die Wege und Pfade im Walde voll¬
ständig abgetrocknet , Bäume ( bis auf die Eichen ) und
Sträucher prangen bereits in schönstem Laub - und
Blüthenschmuck , und überall ertönen die lieblichen
Weisen der gefiederten Sänger , welche hier recht zahl¬
reich vertreten sind . So bietet der Wald schon jetzt
einen sMr angenehmen Aufenthaltsort . Da wir jetzt
auchBahnanschluß haben — die Station liegt unmittel¬
bar am Orte — wird der Urwald fortan gewiß noch
mehr besucht werden als bisher.

' Aus Wildeshausen wird unterm 9 . Mai
geschrieben : Ein junger Landmann war zu einer Uebung
eingezogen . Während seiner Abwesenheit mußte ein
Tagelöhner Kunstdünger säen . Er wußte aber einen
Sack auf die Seite zu bringen , indem er ihn in nahe
stehende Fohren versteckte , um ihn später fort zu
schaffen . Dieser Vorgang war aber bemerkt worden.
Es wurde nun der Inhalt des Sackes mit Sand
vertauscht . Am andern Tage trug der betreffende
Mann wohlgemuth seinen Sack , als wäre nichts be¬
sonderes geschehen , nach Hause . Wie verblüfft wird er
ober dreingeschaut haben , als er zu Hause den werth¬
vollen Inhalt hat herausnehmen wollen.

Vermischtes.
— Verschleppt und beraubt wurde am Sonnabend

in Berlin bei Hellem Tage ein sechsjähriges Mädchen.
Die Beamteufamilie Protz aus der Scharnhorststraße 34g,
hatte am Nachmittage ihre drei Kinder unter Aufsicht
des Dienstmädchens in den Jnvalideupark geschickt.
Dort kam eine etwa 23 Jahre alte Person mit schwarzem
Haar und in einem dunklen Kleide dazu , stellte sich
als Tante der Kinder vor und fügte , als die kleine
Else Protz zweifelnd äußerte : „ Ich kenne Dich ja
aber nicht "

, hinzu , daß sie eine Stiefschwester der Frau
Protz sei . Da die Fremde mit den häuslichen Ange¬
legenheiten der Familie vertraut schien , ließ das Dienst¬
mädchen , das erst wenige Tage die Stelle innc hat,
Else mitgehen . Die „ Tante " wollte dem Kinde
Chocolade kaufen und es dann nach der Wohnung
der Eltern bringen . Großer Schrecken herrschte als
das Kind nicht nach Hause kam . Schon wurde die
Polizei in '

Thätigkeit gesetzt, da plötzlich fuhr eine
Droschke I . Klasse vor das HauS Scharnhorststraße 34g
und ihr entstieg die kleine Else . Fürchterlich erregt
und abgeängstigt , konnte das Kind mittheilen , daß es
von der Fremden nach dem Thiergarten und immer
weiter in den „ Wald " hineingeführt worden sei.
Interwegs habe die Unbekannte das weinende Mädchen

durch Schläge zum Weitergehen getrieben , ihm dann
eine goldene Brosche in Sternform abgenommen und
auch den Hut seines Schmuckes entkleidet , dafür aber
einen alten Lappen mit Stecknadeln wieder darauf
befestigt . Endlich hatte sich die Räuberin von der
immer ungeduldiger und unruhiger werdenden Kleinen
getrennt . Es mag wohl darauf abgesehen gewesen sein,
das verirrte Mädchen , das ein rothes Sammetkleid

trug , später gänzlich auszuplündern . Else Protz lief

zu einem in der Margarethenstraße haltenden Droschken¬
kutscher . Dieser nahm die Kleine sofort auf und

lieferte sie etwa um 8 ^ 2 ^ hr Abends bei den Eltern
ab . Wer die Räubern « ist , weiß man bis jetzt nicht.

— Berlin, 12 . Mai . Ueber eine Torpedo¬
explosion in Friedrichsort wird dem „ L . -A .

" aus Kiel
unter dem Gestrigen telegraphirt : Bei den Schieß¬
übungen in Friedrichsort erfolgte um 4ftz Uhr eine

Explosion . Ein Mann ist todt , einer verwundet . Der

Schießschuppen brennt . Die Hafendampfer können

wegen der großen Hitze nicht in der Nähe anlegen.
Die Explosion entstand beim Anlöthen eines Zünders
an einen scharf geladenen Torpedo . Der Torpeeokopf
explodirte , andere mit Schießbaumwolle geladene Tor¬

pedoköpfe brannten aus , vier Torpedokessel platzten
durch die Hitze . Die Detonation war in Kiel hörbar.
Der verheirathete Werkzeugmeister Ebert , dem Arme
und Beine abgerissen und die Schädeldecke zertrümmert
wurden , starb nach drei Minuten . Ein Schlosser
wurde an den Händen , einer am Kopfe und an der
Schulter verbrannt . Die niederfallenden Trümmer

richteten keinen wesentlichen Schaden an . Der Ober-

ingenieur Diegel und zwölf Arbeiter sprangen gleich
nach der Explosion ins Wasser und wurde von einem
Boot anfgefischt . Ein mit Munition beladener Tor¬

pedowerkstattdampfer fuhr bei dem ersten Knall rasch
von der Brücke ab . Die gesammte Brückenanlage des

Schießstandes ist demolirt und durch die Flaminen ver¬

nichtet.

Zeit des Hochwassers im Monat Mai.
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M freundschaftliches Wort von ihm gewesen . Von

jiwaZ anderem durfte ja doch zwischen ihnen beiden
« Rede sein ; aber Freunde hätten sie doch sein
Mfen . Das war ein großer Wunsch für die Zukunft,

( dkii Gräfin Else sich gestattete . Aber während sie' man dachte, fühlte sie, wie ihre Wangen glühten,
^ Plötzlich stürzten Thränen ans ihren Augen.
v>e trocknete dieselben hastig und über sich selbst er-

Da hörte sie die Stimme ihres Vaters draußen im
s midor. Und jetzt, — was war das ? Da anwortete

eine andere , fremde Stimme . Fremd ? O nein,
kannte diese Stimme , sie hatte sie wachend und

MAknd oft genug gehört in der letzten Zeit , und ihr
klopfte zum Zerspringen , während sie ihr jetzt
le. Unwillkürlich legte sie die Hand auf den

sU der Thür , hielt dann zaudernd inne und lauschte
G « . Schritte entfernten sich über den Corridor,

e Wr wurde geschlossen , — nun war alles still
Gräfin Else sich getäuscht!

iü M " 'Hk möglich "
, flüsterte sie , „ gewiß , es

ei? >> möglich , — wie käme e « denn hierher ? " Und

^ plötzliche Angst überfiel sie . Wenn er kam , so

konnte
E " gekommen war , „ «veil er nicht anders

darf ja nicht sein "
, flüsterte sie ; „ ich muß

stark bleiben , jetzt , wo Adas Glück davon abhängt,
wo sie meine ungetheilte Hülfe braucht . . . O Gott,
gib , daß ich stark bleibe ! "

Es wurde an die Thür geklopft . Mit zitternder
Hand öffnete Gräfin Else und fühlte , wie das Blut

ihr nach dem Herzen strömte , als sie ihren Vater mit
sonderbar feierlichem Gesicht draußen stehen sah.

„ Me >n Kind , du hast einen Besuch bekommen , —

Baron Hymburg , — er bringt dir sonderbare Nach¬
richten in betreff Adas . "

„ Baron Hymburg ; in betreff Adas ? " wiederholte
Gräfin Else . — sie verstand kein Wort davon.

„ Er ist drüben in meinem Zimmer "
, begann der

alte Herr wieder.

„ Ich komme "
, erwiderte sie entschlossen , ihre Be¬

wegung gewaltsam niederkämpfend.
Rudolf Hymburg trat ihr entgegen . Auch sein

sonst so ruhiges , blasses Gesicht zeigte Spuren tiefer
Erregung . Im ersten Augenblick vermochte er es nicht,
ein paffendes Wort zu finden , und erst Elses leises

„ Was bringen Sie mir , Herr von Hymburg ? " gab
ihm die volle Fassung wieder.

„ Ich komme , um Ihnen zu sagen , weßhalb ich
Berlin damals so schnell verließ , und — doch das ist
eine lange Geschichte , Gräfin , ich muß ein wenig aus-

holen,"

Sie saßen einander gegenüber in der tiefen Fenster¬
nische des alterhümlichen Zimmers . Gräfin Elses
Vater hatte sich zurückgezogen ; sie waren allein und
waren sich so nah , sie hatten beide von einem solchen
Beisammensein geträumt seit ihrer Trennung , — und
doch verrieth jetzt ein schnellerer Athemzug , daß sie sich
dieser Träume erinnerten.

Rudolf sprach zum ersten Male unumwunden
von den Vermuthungen , die er in betreff Adas gehabt;
er nannte zum allerersten Male den Namen Frau von
Germingens vor Gräfin Else und erwähnte Adas auf¬
fallende Aehnlichkeit , die ihn zuerst auf die rechte Fährte
geführt habe.

Gräfin Else kannte kein Mißtrauen . Einfach und
harmlos , wie Rudolf ihr die Begegnung Detlevs mit
der Wittwe seines einstmaligen Kriegskameraden schilderte,
faßte sie dieselbe auf : Frau von Germingen hatte
Detlev zu ihrem Schutze aufgerufen , — er in seiner
ritterlichen Art war diesem Rufe gefolgt , — seine
Versuche . Frau von Germingens Kind wiederzufinden,
waren durch den Vicomte vereitelt worden . Rudolf,
als einziger Mitwisser , hatte bisher geschwiegen , kein
Gerücht konnte also zu Gräfin Else dringen , — das
alles erschien ihr so natürlich , und das alles hob nur
Detlevs Bild in ihrer Erinnerung , anstatt einen Schatten
darüber zu werfen . (Schluß folgt ) .



Neueste Nachrichten.
* Petersburg , 13 . Mai . In Gegenwart des

Kaisers fanden gestern die Kiellegung des Ostsee-
Kanonenbootes „ Guiliak " und der Stapellauf des
Panzers „ General - Admiral Apracin " statt . Alsdann
erfolgte auf der baltischen Werft der Stapellauf des
Kreuzers 1 . Claffe „ Rohsija "

, des größten Kreuzers
der russischen Flotte . Von den europäischen Flotten
besitzt nur die englische zwei größere Kreuzer.

Rom, 13 . Mai. Die „ Tribuna" meldet aus
Massauah : Das Militairgericht erließ einen Anklage¬
beschlutz gegen Baratieri . Major Salsa wird noch
immer von Menelik gefangen gehalten.' Madrid, 12 . Mai . Der Minister für die Co-
lonien erklärtin förmlicherWeise die Nachricht, daßGeneral
Weyler die Absicht habe , zurückzutreten, für unbegründet.

" London , 13 . Mai . Bezüglich der Meldung
aus Shanghai über die Erwerbung des Küstenstriches
bei Tschifu seitens einer russischen Dampfschifffahrts-
Gesellschaft erfährt Reuter 's Bureau, daß die von
Rußland beantragte Zustimmung Chinas zu der
Gebietsabtretung den verbrieften Rechten der britischen
Unterthaneu zuwiderlaufe. Der Thatbestand wird
gegenwärtig von der britischen Regierung geprüft.

RLrn ß» tiA - H il <1 v
— nur licht, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwär)
weiß und farbig , von 60 Pf . bis Mk . 18.65 p . Meter — glatt
gestreift , karriert, gemustert , Damaste rc. (c. a 240 versch. Qual
und 2000 versch. Farben , Dessins re.), porta - und steuerfrei ins
Haus. Muster umgehend.
Seidcn-M 'rikm G . Henneberg (k. u . K. Hast .) Zürich.
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Waßrrstan - der Weser an der großen
Bremen , 12 . Mai , Morgens 8 Uhr , 0,79 w unter

Bekanntmachung
des Staatsministeriums , betreffend Einfuhr

von Wiederkäuern und Schweinen vom
rechten Weserufer.

In Höchstem Aufträge erläßt das Staats-
ministerinm mit Rücksicht auf die am rech¬
ten Weserufer herrschende Maul - und
Klauenseuche auf Grund des Gesetzes vom
5 . December 1868 , betreffend die Organi-
sations des Staatsministeriums rc . , die
nachstehenden Bestimmungen:

Wiederkäuer und Schweine dürfen vom
rechten Weserufer auf dem Wasserwege bis
weiter nur über Kleinensiel und unter Bei¬
bringung eines von der Polizeibehörde des
Ausfnhrortes ausgestellten Zeugnisses dar¬
über, daß der,Ausführungder Thiere polizei¬
liche Bedenken nicht entgegenstehen , einge¬
führt werden , nachdem mindestens 24 Stun¬
den vor der Landung dem Amtsthierarzt
Brügmann zu Atens, unter Angabe der
Zeit der Ankunft , schriftlich Meldung ge¬
macht worden ist. Nach der Ankunft sind
die Thiere sofort der amtsthierärztlichen
Untersuchung zu unterziehen.

Sobald bei der thierärztlichen Unter¬
suchung unter einem Transport auch nur
ein mit der Seuche behaftetes oder der
Seuche verdächtiges Thier gesunden wird,
ist der ganze Transport in geeigneten Räu¬
men unter polizeiliche Beobachtung zu
stellen.

Uebertretungen werden , soweit nicht ge¬
setzlich eine andere Strafe eintritt , mit
Geldstrafe bis zu 150 bestraft.

Oldenburg , 1896, April 30.
Staatsministerium.
Departement des Innern.

Jansen.

OlbeubmgischeMMchn.
Sonntag, den 17 . d . Mts . werden an¬

läßlich des in Oldenburg ftattfindenden
Trabrennens Fahrkarten 2 . und 3 . Wagen¬
klasse zum Preise der einfachen Fahrt
gültig für die Hin - und Rückfahrt nach
und von Oldenburg ausgegeben, welche
jedoch nur in den nachstehendbezeichneten
Zügen Gültigkeit haben und schon an den
drei vorhergehenden Tagen gelöst werden
können.

Von Stationen Hammelwarden bis
Neuenkoop.

Hinfahrt mit den Personenzügen
Nr . 43 und 4 :

Hammelwarden ab 10,15 Vorm.
Elsfleth „ 10,25 „
Berne „ 10,36 „
Oldenburg an 11,20 „
Rückfahrt mit den Personenzügen

Nr. 9 und 50:
Oldenburg ab 9 . 35 Abends
Hude „ 10,07
Großherzogtiche Eisenbahn - ZNrection

Der Kirchenrath sieht sich veranlaßt,
hinsichtlich der dem Todtengräber zu¬
stehenden Gebühren das Folgende zur
Kenntniß der Gemeinde zu bringen:

Der Todtengräber hat zu empfangen:
I . Gebühren:

a . für ein Grab zu machen:
1 . für Erwachsene . . . 3, — ^
2 . für Kinder bis zur Eon-

firmation . 1,50 ^
3 . für ein Grab , welches ausgemauert

wird , das Doppelte der sub 1 a
1 und 2 verzeichnten Gebühr.

Außer den sub I a 1 , 2 und 3 auf-
gesührten Gebühren begleichen dem Todten-
giäber für Beförderung der Todtenbahre
dahin , wo die Leiche ausgenommen wird:
- ,30 ^

Für das Ausschöpfen des Wassers,
welches sich etwa in einem Grabe ange¬
sammelt hat , erhält der Todtengräber
keine besondere Vergütung.
b . für Anweisung und Aufsicht

bei Legung eines neuen Lei¬
chensteins, bei der Setzung
eines Gitters, beim Abneh¬
men und Wiederaufstellen
eines schon vorhandenen
Gitters , beim Setzen eines
nichr hölzernenDenkmals oder
Kreuzes incl . Ausgrabung
des Fundamentes jedesmal 1,50 -/A

e . fürdasSetzen eines hölzernen
Kreuzes oder eines sonstigen
hölzernen Denkmals . . 0,50 ^

ä . für daS Ab - und Wieder¬
aufbringen eines Liegesteines 3,00

6 . sür die Reinigung und Wie¬
derherstellung eines vorhan¬
denen Grabhügels . . . 0,50

4. für die Wiederherstellung u.
Unterhaltung eines Grabhü¬
gels während eines Jahres 0,75 ^

A . für das Bestreuen eines
Grabes und Grabhügels mit
weißem Sande- . . . . 0,25
Die unter 1 6 , 4 und g aufgeführten

Gebühren begleichen dem Todtengräber
nur dann , wenn ihm die Arbeit von den
Grabbefitzern anfgetragen wird , auch muß
derselbe sür diese Gebühren auf Verlan¬
gen das Pflanzen der ihm zu liefernden
Gewächse mit besorgen , und letztere im
Wachsthum möglichst befördern.

Erstreckt sich die Arbeit auf mehrere
Gräber desselben Besitzers, so sind für das
erste Grab die unter I 6 und 4 verzeichne
ten Gebühren und für jedes folgende
Grab 0,50 ^ zu entrichten.

Außer den unter sub 1 a I , 2 und 3
bestimmten Gebühren , begleicht dem Tod¬
tengräber für die erste Herstellung eines
Grabhügels , keine besondere Vergütung.

Elsfleth , 1896 , Mai 12.

Nt e y e r.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
(Aeti en - G ese ll sch a ft .)

Oldenburg i . /Gr . Geschäftsstunden 9 - 1,4 - 6 Uhr . Schüttingstr .2«.

An - u . Verkauf v . Werthpapieren , Ausführung v . Vörsen -Ordres.
Eine Auswahl guter und preiswerther Anlagepapiere ist stets vorräthig.

Ankauf und Ausschreibung von Wechseln auf Amsterdam, London,
Paris , New - Iork u . s . w.

Gewährung vonDarlehen . — Discontirung v . Geschäftswechseln.
Eröffnung von laufenden Rechnungen ( Conto - Eorrenten ) .

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
A . Krahnstöver . Probst.

k'ast allo LorukEeixs lvläön au Osbörtullung, nur clio 8Glliiil-
sssu als lauärvirtchsekattl. RsclriuiUAsboamG ivaebsu biorvou oino Lus-
uakmo uuä siuä solelw stecks vakant,. OuuASN Iwnton olrns Verwögen
diovoti sielr liier noelt eine rentable Oarriere. ^ .nsdilännK «lauert 3 —5
Llonate, erste 8tellunA nirä sslsiob naeli 4ebso1virrmAäes Onrsus kosten¬
frei naoliZervlesen . ^ .nskültrlielier krospeet unä Urogramm gegen
20 ? 4g . Lurelr äas Oentralblatt 8tettin , Lronprinsenstr . 16.

imiliM -Verksul.
Elsfleth . Der KaufmannLrnrsl

H «ri » in Brake beabsichtigt sein hieseldst
an der Steinstroße belegeneS

Geschäftshaus,
bestehend aus großem Laden, sowie ge.
räumigen Wohnräumen zum sofortigen
Antritt zu v e r k a u f e n.

Das Immobil liegt an der besten
Geschäftslage und eignet sich zu jedem
Geschäfte . Bisher ist ein Putz - und
Modewaaren - Geschäft in dem Hause
betrieben worden.

Termin znm Verkauf ist auf
Hmmakeiul , cken 16 . Mai ll . I . ,

RaiülMags Z Mr,
in Krüger 's Gasthause zu Elsfleth an¬
gesetzt und wird noch bemerkt , daß bei
annehmbarem Gebot der Zuschlag erfolgen
soll.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Oberrege . Habe mich hier als
Hebamme niedergelassen , wohne bei
H . Hegeier. Frau Twille.

8svll8te Iüliinstsrbsll -I.otlsris
2U k'rsiburA in Laclsn.

vsviasrinNIvN«
2ieIiuLK am 12 . unä 13 «luni

3234 06lä §6 v̂inve oline 23.didur.

Narlc sie.

OristLS .1-I .ooss Mi- 30 suipKelilt unä verseuäet
ASZeu Oouxous unä LrieiniLi -ken oäer unter dluekuLliius

r
L
1
r

isss ro
20

100
209
460

2500

1000
500
200
100
50
20

lOOUsrt -'. göiv.

- 50 000 L
20 000 „

- 10 000 ..
- 5 000 „

10 000
lO 000

- 20 000 „
- 20 000 „
- 20 090
- 50 000
- 45 000 ..

ü oalk . gktrookllsts

empfiehlt
,F . I) .

erzeugt blitzschnell einen pr » oLtvoU »»,
t1ok » oirvLrLSLlr 1«t1>oLLs » Glanz,
» oLrLstäixi äss Lseivr , verbraucht
sich »sLr »V » r »srL und ist thatsächlich
zdosssr u . VUlixsr als die sogenanntt
beste Wichse der Welt. Nur in Dosen
k 16 Vf. und 26 Vs. ächt bei:

Ll . « . » » ivva , SteinstraßL

»Siel rum
Donnerstag, den 14 . Ma>

ZLlLld,
wozu freundlichst einladet

0 . Hu88maüL
X« . Dienstbote n dürft"

durchaus » i < I» 1 ' W « i
gelassen werden.

Annoncen
werden am

Montag , Mittwoch und Freitag
nur bis 5 Uhr Nachm.

angenommen . An den übrigen Tag
zu jeder Zeit.

Die Expedition^
Nio de Janeiro , 10.

Constanze, Spieske
Mai

RE!
Redaktion , Druck u , Verlag von L, Akö
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